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Umgang mit Katzenallergenen

UMGANG MIT 
KATZENALLERGENEN

Weltweit leidet 1 von 5 Erwachsenen an einer 
Katzenallergie. Ärzte empfehlen in der Regel, den 
Kontakt mit Katzen zu vermeiden, um sich nicht 
den Allergenen auszusetzen.1 Doch da die meisten 
Katzenhalter ihr Tier als Familienmitglied betrachten, 
möchten sie ihre Katze nicht weggeben. 

Kernbotschaften

   95 % der Menschen mit einer Empfindlichkeit gegenüber 
Katzenallergenen reagieren auf Fel d 1, das Hauptallergen der Katze.2 

   Fel d 1 wird vor allem in den Speichel- und Talgdrüsen produziert, beim 
Putzen in den Haaren der Katze verteilt und dann mit den Haaren und 
Schuppen (abgestorbene Hautzellen) in die Umwelt abgegeben. 

   Katzenallergene sind sowohl für den allergischen Halter als auch für die 
Katze mit Nachteilen verbunden.

   Die Einschränkung der Interaktionen zwischen dem Halter und seiner 
Katze zur Vermeidung oder Verringerung der Allergenexposition kann 
bei der Katze Angst und Stress auslösen.3,4

   Allergien sind einer der Hauptgründe dafür, dass Katzen in Tierheime 
gegeben werden.5–8

Ein neuartiger Ernährungsansatz kann dazu beitragen, das Hauptkatzenallergen (Fel d 1) im Speichel von Katzen zu 
neutralisieren, bevor es sich in der Umgebung ausbreitet. Im Rahmen eines umfassenden Programms zum Umgang 
mit Katzenallergenen eröffnet dieser neue Ansatz neue Möglichkeiten für die Gespräche mit Tierhaltern, da er die 
Exposition gegenüber dem Allergen und nicht gegenüber der Katze verringert. 

Entgegen der landläufigen 
Meinung sind es nicht 
die Katzenhaare, die 
die allergische Reaktion 
hervorrufen. Vielmehr wird 
diese durch Allergene, die 
vor allem in den Speichel- 
und Talgdrüsen der 
Katze produziert werden, 
ausgelöst. Das bedeutet, 
dass auch haarlose 
Katzen, wie die Cornish 
Rex und die Sphinx, dieses 
Allergen produzieren.2

WUSSEN SIE SCHON?

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)
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Kernbotschaften (Fortsetzung)

 Über die Ernährung können Halter sicher dazu beitragen, das aktive Fel d 1 bei der Katze zu reduzieren, bevor das 
Allergen in die Umwelt gelangt.9–11 

 In Studien, in denen ein Trockenfutter mit einem Eiprodukt beschichtet wurde, das Antikörper gegen Fel d 1 
enthält, wurde nachgewiesen, dass diese Zutat das Allergen im Speichel der Katze binden und das Allergen 
neutralisieren kann. Dieses neutralisierte Fel d 1 wird zwar weiter beim Putzen verteilt und in die Umgebung 
abgegeben, jedoch vom Immunsystem einer empfindlichen Person nicht als Allergen erkannt.

 47 % Reduzierung (im Durchschnitt) des aktiven  Fel d 1 auf dem Katzenhaar ab der dritten Woche der 
Fütterung

 97 % der Katzen wiesen verringerte Konzentrationen von aktivem  Fel d 1 in Haaren und Hautschuppen auf

 Bei diesem Ansatz wird die normale Allergenproduktion der Katze aufrechterhalten und ihre allgemeine 
Physiologie nicht beeinträchtigt.

Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.


